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Durch das am Iß. Dezember früh, nach langem, schwerem Leiden erfolgte Ableben des

Herrn Professor Dr. Alfred Buchwald
ist noch zum Schluß des Jahres den schweren Schicksalsschlägen, die unsere Ärztekammer in dem­
selben schon getroffen haben, ein neuer, schwerster hinzugefügt worden.

Der Verstorbene, der anfänglich sich dem Apothekerberuf gewidmet hatte und erst dann, 
nach erneutem Besuch des Gymnasiums zu St. Maria-Magdalena zum Studium der Medizin auf 
der Universität Breslau übergegangen war, hat hier seine Doktorpromotion und sein medizinisches 
Staatsexamen absolviert, dann längere Zeit an der Innern Klinik als Assistent von Biermer gewirkt 
und sich als solcher als Privatdozent habilitiert, Durch sein reiches Wissen und Können schnell 
als behandelnder Arzt und als Consiliarius weit über das Weichbild Breslaus hinaus geschätzt 
und gesucht, wurde er 1878 Primärarzt am Wenzel- Hanekeschon Krankenhause und von 1895 an 
dirigierender Arzt der inneren Station des Allerheiligen-Hospitals hier. Als solcher hat er mit un­
ermüdlicher Aufopferung und vollster Hingabe all seines Wissens und Könnens gewirkt, bis er 
durch schwere Krankheit, leider zu spät, sich genötigt fühlte, zu Ostern 190(1 aus dieser ihm so 
liehgewordenen Tätigkeit zu scheiden.

Die schlesischen Ärzte hatten ihn, von der ersten Wahl für die Ärztekammer, Ende 1887 
an und in jeder neuen Wahlperiode von neuem, zum Mitglied der Kammer erwählt, und in der­
selben war er eben so ständig von Anbeginn an in den Vorstand gewählt worden. Seit Beginn 
der dritten Wahlperiode (1894) ist er stellvertretender Vorsitzender der Kammer gewesen. Was er 
in all diesen Ämtern mit seinem reichen Wissen, seinem hohen Standesgefühl und seinem warmen 
teilnehmenden Herzen für die Interessen des ganzen Standes und speziell der schlesischen Kollegen 
geleistet, wissen nur die völlig zu würdigen, denen es vergönnt war, in diesen langen Jahren 
mit ihm zusammen zu arbeiten und zu wirken. So ist er im 62. Lebensjahre uns entrissen worden, 
sein Name aber und das treueste Gedenken an ihn werden bei allen Mitgliedern der Kammer

dauernd fortleben. • .1V. 1. J).

Der Vorsitzende der schlesischen Ärztekammer.
Dr. Theodor Koerner.
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Polizeipräsident. Breslau., den 17. November 190(1. 
•lournal-Nr. VI R. 317. 06.

In den letzten 8 Wochen sind in Breslau 9 Fälle von 
echten Pocken, wenn auch in der modifizierten Form(Variolois), 
zur Beobachtung gekommen, und es ist trotz der umfassendsten 
behördlichen Vorsichtsmaßnahmen, welche unverzüglich ge­
troffen wurden, die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß 
diese außerordentlich leicht übertragbare Krankheit hier noch 
weiter Umsichgreifen könnte.

Ich bringe daher in Erinnerung, daß nach den gesetzlichen 
Bestimmungen jede Erkrankung und jeder Todesfall an Pocken 
(Blattern), sowie jeder Fall, welcher den Verdacht dieser 
Krankheit erweckt, dem zuständigen Königlichen Polizei- 
Komissariat unverzüglich mündlich oder schriftlich angezeigt 
werden muß. Ich weise darauf hin, daß jetzt auch Wind­
pocken als pockenverdächtige Erkrankungen zu gelten haben.

Ferner fordere ich Eltern und Vormünder derjenigen 
impfpflichtigen Kinder, welche in diesem Jahre noch nicht geimpft 
oder wiedergeimpft worden sind, auf, die gesetzlich vor­
geschriebene Impfung oder Wiederimpfung jetzt ohne Verzug 
vornehmen zu lassen, widrigenfalls sie zwangsweise dazu 
angehalten werden müßten.

Schließlich mache ich darauf aufmerksam, daß das beste 
Schutzmittel gegen die Erkrankung an Pocken die erneute 
Schutzpockenimpfung ist. Der Magistrat hat daher im Interesse 
des Publikums beschlossen, bis auf weiteres kostenlose 
öffentliche Impfstellen einzurichlen. Ort und Zeit für diese 
Impfungen werden seitens des Magistrats alsbald öffentlich 
bekannt gegeben werden.

Der Königliche Polizei-Präsident.
Di. Bienko.

Gemein verständliche Belehrung über die Pocken Krankheit 
und ihre Verbreitungsweise.

1. Die Pocken (Blattern) sind eine Krankheit welche sich 
nur durch Ansteckung fortpflanzt.

Die Übertragung auf Gesunde kommt entweder unmittelbar 
durch den Verkehr mit Kranken oder mittelbar durch Zwischen­
träger, welchen Pockenkeime anhaften, zustande.

2. Die Erkrankung an den Pocken beginnt etwa zwei 
Wochen nach Aufnahme des Ansteckungsstoffes mit meist 
hohem Fieber, welches in der Pegel mit einem Schüttel­
frost eingeleitet wird.

Am vierten Krankheitstage kommt unter Fiebernachlaß 
der eigentliche Pockenausschlag zum Vorschein. Es bilden 
sich rote Knötchen, die zuerst im Gesicht, dann am 
Rumpfe, später an den übrigen Körperteilen au (treten. Aus 
den Knötchen entwickeln sich allmählich Bläschen, und 
unter Umwandlung des Inhalts der Bläschen in Eiter bilden 
sich Pusteln.

3. Der Ansteckungsstoff ist hauptsächlich in dem In­
halte der Bläschen und Pusteln enthalten; er ist sehr wider­
standsfähig und bleibt in eingetrocknetem Zustande lange 
wirksam.

4. Jeder noch so leichte Pockenfall kann die Krankheit in 
ihrer schwersten Form auf andere übertragen.

Außer der Umgebung des Kranken sind diejenigen 
Personen gefährdet, welche mit Gegenständen zu tun haben, 
die mit dem Kranken in Berührung gekommen sind (z. B. 
Wäscherinnen, Desinfektoren, Lumpensammler, Arbeiter in 
Papierfabriken und Bettfeder-Reinigungsanstalten).

5. In jedem der Pocken auch nur verdächtigen Falle 
ist es dringend geraten, alsbald einen Arzt zuziehen.

6. Das beste Schutzmittel gegen die Erkrankung an den 
Pocken ist die Schutzpockenimpfung. Fast immer bleiben 
Personen, welche innerhalb der letzten zehn Jahre mit Er­
folg geimpft oder wiedergeimpft worden sind, von den 
Pocken verschont oder werden nur von einer leichten Form 
dieser Krankheit befallen. Die Gefahr zu erkranken ist um 
so geringer, je frischer noch der durch die Impfung er­
worbene Schutz ist. Für die Angehörigen und die Pfleger 
des Kranken, auch wenn sie schon früher mit Erfolg ge­
impft oder wiedergeimpft worden sind, kann die sofortige 
Impfung nicht dringend genug angeraten werden. Ebenso soll­
ten beim Ausbruch einer Pockenepidemie diejenigen Personen, 
welche ihr Beruf in unmittelbare oder mittelbare Berührung 
mit Pockenkranken bringen kann — Ärzte, Geistliche, !

Krankenpfleger und -Pflegerinnen, Hebammen, Desinfek­
toren, Leichen schauer und Leichenfrauen, Briefträger —, sich 
sobald als möglich wiederimpfen lassen.

Zeitweilige Wiederimpfung ist namentlich auch Ar­
beitern solcher Betriebe anzuraten, in welchen Waren ver­
arbeitet werden, welche Träger des Ansteckungsstoffs sein 
können. Zu solchen Betrieben gehören die Verkaufsstätten, 
Lagerräume und Reinigungsanstalten für Bettfedern, Roß­
haare, Lumpen, ferner die Papierfabriken, Kunstwollfabriken 
und dergleichen.

Breslau, den 17. November I90G.
Der Polizei-Präsident.

' Dr. Bien ko.

Bekanntmachung.
Den Herren Ärzten wird ergebenst in Erinnerung gebracht, 

daß sie nach § 8 des Reichsimpfgesetzes vom 8. April 1874 
zur Vermeidung von Bestrafung (§ 15 des Gesetzes) verpflichtet 
sind, die von ihnen zu führenden Listen über vorgenommene 
Impfungen und Wiederimpfungen spätestens am Jahres­
schlüsse dem Polizei-Präsidium einzureichen.

Der Königliche Polizei-Präsident.
Dr. Bienko.

Ministerialerlaß.
Zufolge Erlasses des Ministers der Medizinal-Angelegen­

heiten vom 29. November 1906 ist der mit der Feststellung 
von Diphtherie, Körnerkrankheit oder Scharlach gemäß § 6 
Abs. 4 des Gesetzes vom 28. August 1905 beauftragte Arzt 
neben den Gebühren nach Ziffer 1 der Gebühren-Ordnung 
vom 15. Mai 1896 auch eine Gebühr für die etwa erforderte 
Bescheinigung über die Gesundheit oder Krankheit nach 
Ziffer 29a ebenda zu fordern berechtigt. Der Arzt ist auch 
nicht verpflichtet, seine Äußerungen auf eigene Kosten an 
die Polizei-Behörde gelangen zu lassen, da hierdurch das 
ihm zustehende Honorar um den Portobetrag gekürzt werden 
würde.

III. Sitzung (VII. Wahlperiode) der Ärzte­
kammer für die Provinz Schlesien.

Mittwoch den 19. Dezember 1906, früh 9 Uhr. 
Anwesend: (Vorläufiger Bericht.)

Bg.-Bez. Breslau: Adam, Alter, Bial. Dyhrenfurth, Goldschmidt, 
Kayser, Th. Koerner (Breslau), Magen, Meyer, Partśch, 
Thomas, Tiegel, Tietze, Toeplitz; als ständige Stellvertreter 
C. Becker, Loewenhardt, Rieger (für Bruck, Buchwald, 
Herrnstadt). Als Vertreter für die Wahl zum Ehrengericht 
Kamm, Th. Koerner (Trebnitz), Seidel (für Alter, Bartsch, 
Rieger).

Bg.-Bez. Liegnitz: Boeters, Eckstein, Preise, KM dt, Kretschmer, 
Preuße, Wronka (Taesler fehlt entschuldigt).

Bg.-Bez. Oppeln: Altmann, Bloch, Cirnbal, Hartmann, Lorenz, 
Tracinski, sowie die Stellvertreter Keintoch, Kober, Sei fieri 
(fürFröhlich,Hufschmid,Michalke, welche entschuldigt fehlen). 

Ferner ist dev Herr Oberpräsident Graf Zedlitz-Tvützschlev 
und Herr Reg.-Rat Dr. von Grimm anwesend.

Als Gäste wohnen dev Sitzung bei die stellv. Kammer,- 
mitgliedev Erbkam-Jauer, Kühn-Ratibov, Weinhold-Breslau.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende 
in warmen Worten der drei verstorbenen Kammermitglieder 
Bruck, Buchwald und HerrnstadIdie Kammer ehrt ihr 
Andenken, indem sich die Mitglieder von ihren Plätzen erheben.

Der Vorsitzende teilt sodann mit, daß infolge der heute 
statlindenden Beerdigung des Kollegen Buchwald eine Er­
ledigung der Tagesordnung nicht möglich sein wird; er schlägt, 
deshalb vor, nach den Wahlen zum Vorstande und zum 
Ehrengericht nur noch die Mitteilungen, sowie bei ausreichender 
Zeit die Nr. VI der Tagesordnung vorzunehmen, den Rest 
aber bis zur Januarsitzung zu vertagen, Die Kammer ist 
damit einverstanden.

Der Herr Oberpräsident übernimmt sodann den Vorsitz. 
Es werden gewählt in den Vorstand an Stelle des Kollegen 
Fröhlich, welcher sein Amt niedergelegt hat, der Kollege 
Micha 1 ke-Ziegenlials, an Stelle der zwei verstorbenen Kollegen 
Herrn stad t und Buchwald die Kollegen Thomas-Freiburg 
und Toeplitz-Breslau; an Stelle des Kollegen Magen, welcher 
aus dem Kammerbezirk verzieht, Kollege D y h r e nfu r t h- Breslai i.
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Als stellvertretendes Mitglied des Ehrengerichtes an Stelle 
des verstorbenen Kollegen Bruck wird Kollege Meyer- 
Schweidnitz gewählt,

Kollege Koerner übernimmt wieder den Vorsitz und 
stellt die gedruckt vorliegenden Mitteilungen zur Aussprache.

Zu 1. Nachklänge des Wohlauer Kassenstreikes sprechen 
Adam, Magen, derVorsitzende und Reg.-Rat Dr. von Grimm.

Zu 2. Honorierung der Gutachten seitens der landwirt­
schaftlichen Berufsgenossenschaft bringt eine längere Be­
sprechung des Anschreibens des Oberpräsidenten vom 
16. Oktober 1906 und des ihm zugrunde liegenden Ministenal- 
Erlasses, wobei insbesondere die Frage, ob die Ärztekammer 
ihre Kompetenz überschritten habe oder nicht, erörtert wird. 
Nach längerer Aussprache, an welcher sich die Kollegen 
Goldschmidt, Magen, Dyhrenfurth, Lorenz, Bloch, 
Bial, der Vorsitzende, sowie der Oberpräsidenl beteiligen, 
wird folgender Antrag Dyhrenfurth angenommen:

„Im Anschluß an das Schreiben des Herrn Ober­
präsidenten vom 16. Oktober 1906 "erklärt die Ärztekammer, 
daß sie den Satz von 5 Mk. für das Attest der landwirt­
schaftlichen Berufsgenossenschaft weiter für völlig an­
gemessen hält.“

Im übrigen wird die Angelegenheit dem Vorstande zur 
weiteren Beratung und zur Veröffentlichung einer darauf 
bezüglichen Erklärung überwiesen.

Zu 3 b. Anweisungen über die Bekämpfung von Diphtherie 
etc. Kollege Tracinski sucht die gegen einen Paragraph 
dieser Anweisungen aufgetauchten Bedenken zu zerstreuen. 
Nach längerer Debatte (Th. Koerner, Magen, Seiffert) 
wird auf Antrag von Dyhrenfurth, der die Bedenken voll 
aufrecht erhält, beschlossen, die Angelegenheit zu vertagen und 
auf die Tagesordnung derj nächsten Kammersitzung zu stellen.

Zu 6 berichtet der Vorsitzende über die Angelegenheit 
im Kreise Rothenburg.

Zu 7. Bericht über die Sitzung der ständigen Kommission 
für die Verhandlungen mit der Landesversicherunganstalt 
Schlesien wird nach kurzer Debatte Kenntnis genommen.

Zum Mitglied der Vertrags-Prüfungs-Rommission Breslau I 
wird an Stelle desKollegen Magen, Kollege A. Goldschmidt, 
zum stellvertretenden Mitglied an dessen Stelle Kollege 
LoewenhardI gewäIdt.

Zum Mitglied der Vertrags-Prüfungs-Kommission Oppeln ; 
wird an Stelle des Kollegen Fröhlich der Kollege Bloch 
gewählt.

Punkt VI der Tagesordnung: Beratung der im Aufträge 
des Kammerausschusses ausgearbeiteten Denkschrift betreffend 
die einheitliche Organisation der Vertragskommissionen.

Kollege Magen hält ein eingehendes Referat und stellt 
folgenden Antrag:

Die Ärztekammer hält eine einheitliche Organisation 
der Vertragskommissionen für notwendig und befürwortet 
die Absicht, bei dem Medizinalminister die Anerkennung 
dieser Organisationen und der ihnen seitens der Kammern 
übertragenen Befugnisse zu erwirken.

Sie erklärt sich bereit, ihre entsprechende Organi­
sation, soweit sic von den vom Ärztekammerausschuß 
vorgelegten Bestimmungen betreffend Einrichtung von 
Kammer- bezw. Bezirks (Kreis) - Vertragskommissionen 
differiert, abzuändern.

Betreffend die vorgelegten Grundsätze für die Ver- 
Iragskommissionen zur Regelung des Verhältnisses der 
Ärzte zu den Krankenkassen usw. erklärt sie ihre prinzi­
pielle Zustimmung, behält sich aber Abänderungsvorschläge 
im einzelnen vor.

Die Schutzbündniserklärung billigt sie in ihrem 
Wortlaut und erklärt sich bereit, wenn eine einheitliche 
Organisation bei den preußischen Kammern durchgeführt 
werden kann, den Zusammenschluß der dem Kammer­
bezirk zugehörigen Ärzte auf Grund dieser Schutzoündnis- 
orklärung von neuem in die Wege zu leiten.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
im Anschluß daran richtet Kollege Dyhrenfurth einen 

dringenden Appell an die Kollegen, im Einverständnis mit 
einander zu handeln und insbesondere in den Grenzbeznken 
keine Entscheidung zu treffen, ohne mit der benachbarten 
\ erlragskommission in Beratung zu treten.

Schluß der Sitzung 121/,, Uhr.
Die Kammermitglieder begaben sich sodann zum Magda- 

lenenfriedhof um dem Kollegen Buchwald die letzte Ehie

zu erweisen; der Vorsitzende der Kammer sprach bei der 
Trauerfeier im Namen der schlesischen Ärzte.

Nachmittags 4l/ä Uhr trat der Kammervorstand zu einer 
kurzen Sitzung zusammen, in welcher Kollege Bartsch an 
Stelle des Kollegen Buchwald zum stellvertretenden Vor­
sitzenden der Kammer gewählt wurde. Die Ämter als 
Kassenprüfer und als 2. Schriftführer wurden dem Kollegen 
Toeplitz übertragen. T.

Lokale Vereinigung für das ärztliche 
Fortbildungswesen in Breslau.

Dr. Bruno Oppler’s Kurs: „Vorlesungen über ausge­
wählte Kapitel aus dem Gebiet der Verdauungskrankheiten“ 
hat am Sonnabend den 22. Dezember seinen Anfang genommen 
und findet von jetzt ab jeden Sonnabend statt; pünktlich 
51 /2 7 Uhr nachm. Januar—Februar, Museumsplatz 2.

Dr. Walliczek wird seinen Kurs „Praktische Übungen 
im Untersuchen und Behandeln Ohren-, Nasen- und Hals- 
kranker“ am Sonnabend den 5. Januar 6 Uhr nachm, im 
St. Josefs-Krankenhause, Uferstraße Nr. 2 part. r. beginnen, 
und denselben dann wöchentlich einmal bis Ende März jeden 
Sonnabend abhalten.

Privatdozent Dr. Winkler's Kurs „Pathologisch-ana­
tomische Demonstrationen“ soll von Sonnabend den 12. Januar 
(6—7 Uhr nachm.) ab seine Fortsetzung bis Ostern finden. 
Hörsaal des ehern. Untersuchungsamtes Burgfeld 7 II.

Primärarzt Dr. E. Hahn beabsichtigt, seinen Kurs: 
„Vorstellung Geisteskranker“ am 17. Januar zu beginnen. 
Donnerstag (i V2 Uhr nachm. Städt. Irrenanstalt, Einbaurnstr. 
Januar bis März.

Teilnehmerkarten (Einschreibegebühr pro Kurs 2 Mk.) 
bei dem Schriftführer Professor Tietze. Breslau II, Schweid- 
nitzer Stadtgraben 23.

Ärzte-Verein Jauer-Bolkenhain.
Generalversammlung in Jauer, den 25. November 1906.

Anwesend: Breslauer, Erbkam, Fengler, Grosser, Hiob,
Neumann, Schmidt-Jauer, Lerche- Bolkenhain. Entschuldigt 
fehlen Tietze-Bolkenhain. Besdziek-Jauer.

Nachdem der Vorsitzende kurz den Kassenbericht er­
stattet. und ihm Entlastung erteilt, worden ist, wird auf den
2. Punkt der Tagesordnung: Gebühren für Gutachten bei 
der landw. Berufs-Genossenschaft übergegangen. Es ent­
spinnt sich darüber eine lebhafte Debatte, in der die Ansicht 
geäußert wird, daß die von der Ärztekammer für ange­
messen erachteten Gebühren mitunter zu hoch seien. Es 
wird beschlossen, der Ärztekammer die im hiesigen Kreise 
üblichen Formulare einzusenden und um Auskunft zu bitten, 
für welche Formulare die von der Ärztekammer festgesetzten 
Honorare maßgebend sein sollen.

3. Der Vorsitzende bespricht einzelne Punkte des Landes­
seuchengesetzes, insbesondere die Vorschriften, schon während 
einer Krankheit die strengsten Desinfektionsmaßregeln anzu­
ordnen und sorgfältig ihre Ausführung zu überwachen.

4. Es wird angeregt zur Eintreibung ärztlicher Forde­
rungen dem Verein „Creditreform“ beizutreten. Vorläufig 
sollen Erkundigungen bei Liegnitzer Kollegen eingezogen 
werden und dann in nächster Sitzung des Jauerschen 
Lokal Vereins weiteres beschlossen werden. E.

35. Schlesischer Bädertag.
Unter dem bewährten Vorsitz von Bürgermeister Dengler- 

Reinerz versammelten sich die Vertreter der Schlesischen Kur­
orte am 12. Dezember im Hotel Monopol zum 35. Schlesischen 
Bädertage. Die Tagung litt leider darunter, daß eine Reihe 
von bewährten Mitgliedern meist durch Krankheit am Er­
scheinen verhindert war und somit einige Punkte der Tages­
ordnung ansfielen.

Zunächst erhielt das Wort Dr. phil. Wagner-Salzbrunn, 
um über hygienische Milchversorgung besonders in Kur­
orten zu berichten. Er gipfelt in folgenden 4 Leitsätzen:

1. Der Milchversorgung in kleineren Ortschaften muß 
größere Aufmerksamkeit gewidmet werden, wie bisher.
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2. Über die Veränderung, welche die Milch beim Auf­
bewahren erleidet, hat uns die Bakteriologie aufgeklärt.

3. Die Hygiene der Milch muß im Kuhstalle ihren Anfang 
nehmen.

4. Peinliche Sauberkeit und gute Kühlung sind die wich­
tigsten Faktoren zur Beschaffung einwandfreier Milch.

Alle Punkte werden eingehend zum Teil durch Vor­
legung anschaulicher Präparate erläutert.

Weiter behandelte Dr. Siebelt-Bad Plinsberg den Ver­
kehr mit Nahrungsmitteln. Er geht hauptsächlich auf 
Backwaren und Fleisch ein, da das Kapitel „Milch“ ander­
weitig behandelt wurde. Noch immer leiden beide Betriebe 
unter Mißständen; namentlich die Sauberkeit läßt zu wünschen 
übrig. Die Einführung der Fleischbeschau hat manches 
gebessert, doch läßt das Gesetz Lücken, und es fehlt an 
zuverlässigen Laienfleischbeschauern. Redner fordert strenge 
Aufsicht und rücksichtslose Anwendung der Strafbestimmungen 
des Nahrungsmittelgesetzes.

Dann sprach Dr. Hirsch-ICudowa über die Bedeutung 
der Diätetik in der Balneotherapie. Er wendet sich gegen 
den übermäßigen Fleischgenuß und berührt einige Diät­
formen. Schließlich verwirft er die Ratschläge des Homburger 
Ärztevereins, den Hotelwirten Diätschemata zu geben und 
schlägt den Badeverwaltungen vor, in ihren Kurhäusern die 
diätetische Küche einzuführen, sowie Diätvorschriften bestimmt 
unter Zugrundelegung der wissenschaftlichen Forschungen 
bezüglich der Ernährung zu geben

Sanitätsrat Dr. Adam-Flinsberg geht auf die Geschichte 
der Moorbäder ein, schildert das alte Ludwigsbad in Flins- 
berg und das neue Marienbad auf Grund von Zeichnungen und 
Plänen. Er erörtert die physikalisch-chemischen Eigenschaften 
der Bademoore überhaupt und des Flinsberger Hochmoors im 
besonderen. Zuletzt folgen Vorschläge für die Behandlung 
der Moormassen und die Mitverwertung ihres natürlichen 
Moorwassers bei Herstellung von Bädern.

Über die Altheider Moorbäder spricht Dr. Klose- 
Altheide. Er gibt eine ausführliche Beschreibung der dortigen 
Neueinrichtungen, welche unter Benützung anderweitiger 
Erfahrungen möglichst vollkommen gestaltet sind.

Dr. Witte-Kudowa behandelt das Thema: die Möglich­
keit, das Klima zu beeinflussen.

Es folgt Dr. Winkler-Charlottenbrunn mit einer Betrach­
tung über Brunnenkuren oder Sanatorien? Verfasser 
beleuchtet die Tatsache, daß die Sanatorien zwar auf das 
Emporblühen einzelner, früher wenig bekannter‘Orte einge­
wirkt, aber erwiesenermaßen nicht das weitere Emporblühen 
bekannter Kurorte gefördert haben und wendet sich dann 
der Frage zu, wie abgesehen von den notwendigen Lungen­
heilstätten, den zahlreichen Sanatorien der Boden geebnet 
wurde. Sodann zieht er einen kurzen Vergleich zwischen 
den Brunnenkuren und den Kuren der Sanatorien und 
kommt zu dem Resultat, daß den ersteren weitaus der Vor­
zug gebührt. Lungenkranke und Patienten mit anderen an­
steckenden Leiden will Verfasser hauptsächlich in Spezial­
heilstätten, Schwerkranke oder bestimmte Nervenkranke, 
welche anstrengender, ständiger Pflege und Aufsicht bedürfen, 
in den übrigen Sanatorien oder in den Krankenhäusern 
untergebracht wissen. Für alle anderen Fälle hält er die 
Brunnenkuren am geeignesten. Zum Schluß betont er noch 
den erzieherischen Einfluß der Brunnenkuren auf die Selbst­
zucht der Menschen, die, je früher und folgerichtiger geübt, 
desto schnellere und andauernde Heilung der Kranken erzielen 
hilft und die auch später denjenigen Patienten zu üben nicht 
erspart bleibt, welche die Sanatorien besuchen! ln der sehr 
angeregten Diskussion kam im großen Ganzen der Gesichts­
punkt zum Ausdruck, daß von den Sanatorien eine strenge 
Spezialisierung der Heilanzeigen gefordert werden muß.

Gräfl. Badearzt Dr. Hoffmann-Warmbrunn referiert in 
längerer Ausführung über die „Wirkungen heißer und 
kalter Bäder, Douchen u sw. auf die Wärmeabgabe des 
menschlichen Körpers“. Mit einer großen Reihe von Zahlen, 
welche zum Teil die Resultate eigener Beobachtung wieder­
geben, wird die wärmesteigernde und wärmeherabsetzende 
Einwirkung der verschiedenen Badeformen eingehend erörtert.

Dr. Joel-Görbersdorf. Über Bau, Einrichtung und 
Desinfektion des Wohnhauses im Kurort. Vortragen­
der bespricht die technischen und hygienischen Gesichtspunkte, 
welchebei der Erbauung und Einrichtung moderner Logierhäuser

in Kurorten zu berücksichtigen sind. Mit den im Interesse 
der Gesundheitspflege notwendigen Forderungen läßt sich 
ein solider Komfort, der von den Besuchern unserer Kurorte 
mit Recht verlangt werden kann, sehr wohl vereinigen. 
Tadellose Wasserversorgung und Abwässerbeseitigung sind 
ebenso, wie moderne Klosetteinrichtungen, überall zu fordern, 
auch Zentralheizung und elektrische Beleuchtung werden 
sehr bald von allen besseren Häusern in unseren Bädern 
geschaffen werden müssen.

Die Desinfektion der Wohnräume ist am besten unter 
Verwendung von Formalin durchzuführen; da ihr aber eine 
Tiefenwirkung abgeht, ist eine gründliche mechanische 
Reinigung unbedingt anzuschließen.

Im Anschluß an den Vortrag Joel’s berichtete Dr. Sieb elt- 
Bad Flinsberg, welcher im übrigen den Ausführungen des 
Vorredners zustimmt, über die bezüglichen Arbeiten des 
ständigen Ausschusses für die gesundheitlichen An­
gelegenheiten der deutschen Kurorte. Die früher schon 
im Schlesischen Bädertage beratenen Leitsätze des Bericht­
erstatters fanden auch dort Billigung und werden demnächst 
dem Bundesrate als Grundlage für eine reichsgesetzliche 
Regelung des Bauwesens in den Kurorten übergeben werden. 
Nach einer sehr angeregten Debatte wird beschlossen, den 
Vortrag des Dr. Joel in großer Auflage vervielfältigen zu 
lassen und ihn an die Hausbesitzer der Kurorte zu verteilen. 
Dann wurden noch verschiedene Angelegenheiten z. B. das 
sogenannte Spuckverbot, Abwässerkläranlagen und andere 
kurz erörtert.

Die Vorstandswahl endlich ergab Wiederwahl der bis­
herigen Vorsitzenden Bürgermeister Dengler und Sanitäts­
rat Dr. Adam; neu hinzugewählt wurde Kurdirektor 
Dr. Büttner als Stellvertreter.

Legalsektionen in Breslau.
Im Stadtkreis Breslau wurden in den Jahren 1883 bis 

einschließlich 1905 : 1456 Legalsektionen ausgeführt*), in den 
ersten Jahren dieser Periode zumeist in den Kellerräumen 
des Selenke’schen Instituts, einer Alterversorgungsanstalt 
auf dem Terrain, welches jetzt vom König]. Amtsgericht in 
Breslau eingenommen wird. Bei der Unzulänglichkeit dieser 
Räume verwandte man hierzu alsdann in der Folgezeit die 
Leichenhalle des hiesigen Barmherzigen Brüderklosters, 
welche hierzu sich vortrefflich eignete und seitens des 
Konvents des Klosters mietsweise für jeden Fall dem Gericht 
überlassen wurde. Soweit ein anderes Krankenhaus über 
ein geeignetes Leichenhaus verfügte, wurde die Legalsektion 
dort vollzogen, falls eine solche seitens der Staatsanwalt­
schaft zur Ermittelung der Todesursache eines im Kranken­
haus Verstorbenen angeordnet war. Bis zum Jahre 1894 
fanden die gerichtlichen Sektionen in der Mehrzahl der Fälle 
im Kloster der Barmherzigen Brüder statt, zur allgemeinen 
Zufriedenheit. Als aber das Leichenbegängnis nach der 
forensischen Sektion einer ermordeten Prostituierten einen 
außergewöhnlichen Menschenzusammenfluß zur Folge hatte 
und dieser Vorfall in der Presse in unliebsamer Weise be­
handelt wurde, versagte der Konvent des Klosters die fernere 
Benutzung ihrer Leichenhalle zu gerichtlichen Zwecken. Da 
ein anderes geeignetes Lokal nicht zu beschaffen war, mußten 
die gerichtlichen Sektionen in der alten Anatomie in der 
Katharinenstraße stattfinden und nach Fertigstellung der 
neuen Anatomie (Maxstraße) in dieser. Hier wie dort wurde 
den Obduzenten seitens der Direktion der Anstalt oft 
Schwierigkeiten teils räumlicher, teils zeitlicher Art bereitet. 
So wurde der Wunsch rege, daß für die forensischen 
Sektionen ein uneingeschränktes Heim geschaffen werde. 
Nach jahrelangen Verhandlungen scheint dies in Bälde sich 
verwirklichen zu sollen. E. Stern.

*) Im Landkreis Breslau fanden in derselben Zeitepoche 15b ge­
richtliche Sektionen statt.

Freie Arztwahl.
In dem soeben versandten „Verzeichnis der Kassen 

mit freier Arztwahl am I. Januar 1907“ ist leider ein 
Fehler vorhanden, indem unter A (Pauschalsumme von 3 Mk.
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zahlende Kassen) die Kassen der Glaser und Gürtler ver­
sehentlich ausgelassen sind.

Wir ersuchen die Herren Kollegen diese Kassen hand­
schriftlich auf der linken Seite auf der dazu vorhandenen 
Linie nachzutragen.

Die Stelle des Augenarztes bei der Betriebs­
krankenkasse Gehr. Hoffmann ist seitens des bisherigen 
Inhabers gekündigt worden. Die erforderlichen Vor bereitungen 
zur Einführung der freien Augenarztwahl sind bereits ein­
geleitet.

Die Krankenkassenkommission 
des Vereins der Breslauer Ärzte (E. V.)

Freie Olirenarztwałil.
Mit der Kommunalkrankenkasse zu Breslau, ferner mit 

der Belriebskrankenkasse für die städtischen Gas-, Wasser- 
und Elektrizitälswerke — für letztere zugleich inkl. Familien 
behandlung — ist seitens der Unterzeichneten Vereinigung 
ein Vertrag zur Einführung der freien Ohrenarzt wähl, der 
vom 1. Januar 1907 ab in Geltung tritt, abgeschlossen worden.

Vereinigung der
Breslauer Hals-, Nasen- und Ohrenärzte.

Anfrage.
Ich habe öfters polnische Arbeiter daraufhin zu unter­

suchen, ob sie an ansteckenden Krankheiten leiden; falls 
sie keinen Impfschein haben, werden sie geimpft. Wie viel 
ist bei einem sehr gut situierten Sandgrubenbesitzer zu 
liquidieren, der mir 14 Polen zur Untersuchung und drei 
Wochen später 14 Polen zur Impfung schickte? Wegen 
der Honorarbemessung hat sich der betreffende Herr an die 
Landwirtschaftskammer für die Provinz Schlesien gewandt 
und folgende Auskunft erhalten: „An Honorar für Impfung 
und Untersuchung zahlen wir unserm Arzt 75 Pf. pro Kopf.“

Dr. W. in R.

Vom Tage.
Der seit 6 Jahren in Bad Salzbrunn tätige Knappschafts­

arzt Herr Dr. Maschinsky ist am benannten Orte als 
Herzoglicher Brunnenarzt angestellt worden. Die Zahl der 
Herzoglichen. Brunnenärzte erhöht sich damit auf 7.

Am 27. November 1906 beging die in Obernigk, im 
November 1881 begründete Dr. Kleudgen’sche Nervenheil­
anstalt die Feier ihres 25. jährigen Bestehens. Die Anstalt 
hat sich im Laufe der zweieinhalb Jahrzehnte aus kleinen 
Anfängen zu einem Komplex von fünf größeren Krankenhäusern 
erweitert, die mit allen der Neuzeit entsprechenden psycho­
therapeutischen Einrichtungen versehen sind. Die Anstalt 
umfaßt zurzeit ein Areal von ca. 16 Morgen. Räumlich von 
der Anstall getrennt, liegt ein im Villenstil gehaltenes offenes 
Pensionat lür Nervenkranke. Der Besitzer und leitende Arzt 
Sanitätsrat Dr. Kleudgen wird in der Krankenbehandlung 
von einem Ober- und einem Assistenzarzt unterstützt. Die 
Feier bot am Vormittage Anlaß zu vielen Kundgebungen 
seitens der Anstaltsinsassen, der Ortsbewohner, der Gemeinde 
Obernigk und auswärtiger Deputationen, welche mit Ansprachen 
Und Adressen den Jubilar und seine Gattin feierten, sodaß 
der große Saal die Menge der Gratulanten kaum laßte. Auch 
eine Anzahl ehemaliger Patienten hatte es sich nicht nehmen 
lassen, dem Feste beizuwohnen. Am Nachmittage wurde der 
heitren Muse mit einem Festspiel sowie sonstigen au. die 
Entwickelung der Anstalt bezugnehmenden Darbietungen, 
Lichtbildern, Schattenspielen Raum gegeben, sodaß bis um 
Mitternacht ein froh bewegtes Leben in den Festräumen herrschte.

0.
Vom Biichertisch.

Rosenbach. Das Problem der Syphilis und 
kritische Betrachtungen über ihre Behändlung.

.2- Auflage. (Verlag Aug.Hirschwald, Berlin 1
in diesem

4. au nage. ;veuay au«, u..»-..—, - 
Wer die Anschauungen Rosenbachs über 

Krankheiten kennt, wird von vornherein erwarten,

Buche über das Problem der Syphilis ein von den allgemein 
geltenden Ansichten abweichenden Standpunkt zu finden. 
Aber gerade die Darstellung einer andersartigen Auffassung 
des Gegenstandes könnte höchst lehrreich sein und uns ver­
anlassen, die zur Zeit herrschenden Ansichten einer Revision 
zu unterziehen und auf ihre Richtigkeit zu prüfen, ln einer 
solchen Erwartung ging ich ohne vorgefaßte Meinung an das 
Studium der Schrift heran.

Rosenbach bekämpft die zur Zeit von der Schul­
medizin vertretene Syphilislehre und stellt es so dar, als ob 
die Ärzte und ganz besonders die Spezialärzte sich gebunden 
hielten an „die nie irrende Weisheit von Autoritäten“, als 
ob der Arzt auf Grund e'ner vagen Angabe des Patienten 
Lues diagnosticierte, jede Erkrankung (auch beginnendes 
Carcinom und Phthise) bei einem früher mit Lues infizierten 
Patenten mit Quecksilber behandelte, überhaupt jede spätere 
Erkrankung als Produkt der Lucs von vornherein ansähe. 
Ein solch falsches Vorgehen zu widerlegen ist natürlich leicht. 
Aber welcher Arzt ist denn so rückständig, so ohne jedes 
medizinische Denken und Fühlen? Die von Rosenbach 
entwickelten Anschauungen widersprechen nun nicht nur der 
herrschenden Schulmeinung — darüber ließe sich gewiß 
diskutieren — sondern auch ganz sicheren, selbst bei 
kritischster Beurteilung feststehenden klinischen Tatsachen. 
Wie kann Rosenbach behaupten, daß zwei Jahre nach der 
Syphilisansteckung keine Gefahr der Infektiosität mehr be­
stellt? Ich vermisse überall Beweise für die aufgestelltcn 
Behauptungen; es fehlt die Aufführung von Kranken­
geschichten, ein kritisches Eingehen auf die Literatur. Wir 
sind gewiß gern bereit auf neue Einwendungen einzugehen 
und besseres jederzeit gern zu akzeptieren; das aber, was 
liier an Stelle der bisher geltenden Anschauungen gesetzt 
wird, ist viel hypothetischer als die bisherigen Annahmen. 
Gerade in letzter Zeit ist ja sehr viel von dem, was wir 
bisher längst bezüglich der Aetiologie der Syphilis vermutet 
hatten, als richtig bewiesen worden durch die neuesten 
Spirochaetenbelunde. Die werden aber schnell abgetan. 
Trotz des enormen Beweismaterials — schon Mitte dieses 
Jahres lagen etwa 300 bestätigende Publikationen vor — 
bleibt Rosenbach bei der Anschauung, daß es sich bei der 
Syphilis um eine mitigierte Entzündung durch ein 
resorbierbares Serum handelt, und er vermutet in den 
Spirochaeten nur die Begleiter eines pyämischen oder septi­
schen Prozesses. In einigen Punkten freilich kann man mit 
dem Verfasser übereinstimmen: so darin, daß der Spezialist 
nicht den Zusammenhang mit der allgemeinen Medizin ver­
lieren und über der Krankheit niemals den Kranken ver­
gessen darf, daß man bei Syphilitikern allgemeine Ernährungs­
störungen beseitigen und psychisch beruhigend wirken soll. 
Das alles aber sind doch Dinge, die für jeden denkenden 
Aizt selbstverständlich sind, die wohl nur der von Rosen­
bach so schlecht beurteilte Spezialist, der sich in seiner 
Darstellung fast wie eine Karrikatur ausnimmt, außer acht 
lassen kann.

So interessant und anregend auch einzelne Kapitel ge­
schrieben sind, so finde ich doch, daß es nicht möglich ist 
zu einer nutzbringenden Verständigung mit dem Autor zu 
kommen, auch bei rückhaltloser Achtung vor jeder entgegen­
gesetzten Meinung und bei aufrichtigem Bestreben von dieser 
zu lernen. Ich bin in keinem Punkte von der Anschauung 
abgekommen, zu der uns die bisherige Erfahrung brachte. 
Und zum Schluß noch ein, wie ich glaube, wesentlicher 
Punkt. In der Vorrede zur zweiten Auflage vermutet 
Rosenbach, daß das Buch besonders in nicht medizinischen 
Kreisen Verbreitung gefunden hat, und er erwähnt, daß ihm 
aus diesem Leserkreise Anerkennung gezollt worden ist. Es 
ist ja bekannt, daß der Laie für Schritten, in denen der 
Syphilitiker bezüglich seiner Infektiosität so beruhigt, in denen 
für eine Behandlung ohne Quecksilber und Jod plaidiert 
wird, eine besondere Vorliebe hat. Da wir Ärzte aber aus 
vollster Überzeugung gerade diese Anschauung beim Publikum 
aufs energischste bekämpfen, so müssen wir auch wünschen, 
daß der Laie, der sich ja naturgemäß nicht selbst ein 
kritisches Urteil bei der Lektüre des Buches bilden kann, 
diese Schrift nicht in die Hände bekommt. J. S.
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Therapeutische Nachrichten.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

Bornyval
bezeichnet Lohmann (Med. Klin. Nr. 20, 1906) als aus­
gezeichnetes Analeptikum, welches in seiner Verwendung 
gegen Herzneurosen und verschiedene neurasthenische und 
hysterische Beschwerden andere Präparate an Wirksamkeit 
übertrifft. Gölz hat Bornyval (Ost. Ärzte Ztg. Nr. 14, 19u6) 
in 28 Fällen erprobt bei Hyperemesis gravid., Migräne,Epilepsie, 
Neurose und Hysterie. Bei Epilepsie und Migräne ließ das 
Mittel im Stiche, dagegen leistete es in den übrigen 2f> Fällen 
gute Dienste. Sternberg (Allg. Med. Ztrl.-Ztg. Nr. 30, 1900) 
verwendete es hei hysterischen und nervösen Beschwerden, 
bei Herzklopfen auf Grund organischer Herzfehler, wo das 
Mittel nie versagt. Merzbach hat Bornyval (Fortschritte der 
Med. Nr. 1., 1906) bei fünf Narkosen angewandt, von denen 
drei stark anämische und eine vierte eine leicht hysterische 
Dame betrafen. Es wurden 1jl Stunde vor Beginn der Narkose 
je zwei Bornyvalkapseln gegeben und die Narkosen verliefen 
ohne jeden Zwischenfall. Verf. empfiehlt es auch bei 
anämischer Neurasthenie, mit Frühmüdigkeit, Kopfschmerz 
und Magensymptomen.

Das Steno! und seine Verwendung in Therapie 
und Hygiene.

(Übersetzung der Arbeit von J)r. Monin.)
Das Steno! ist eine von Charles Chanteaud hergestellte, 

granulierte Pulvermischung, die in einem Kaffeelöffel voll je 
0,1 g chemisch reinen Coffeins und Theobromins enthält. 
Die genannten Alkaloide gehören der Xanthinreihe an: Das 
Coffein ist bekanntlich Trimethylxanthin, das Theobromin 
ist Dimethylxanthin. Beide kommen im Handel nicht selten 
verfälscht hezw. in unreinem Zustande vor, und da sich 
andererseits in der täglichen Praxis sehr häufig ihre gleich­
zeitige Verordnung als notwendig erweist, so erschien es an­
gezeigt, mit der in dem Steno! vorliegenden Mischung der 
beiden Alkaloide dem Arzte ein Spezialpräparat an die Hand 
zu geben, auf dessen tadellose Beschaffenheit er ohne weiteres 
rechnen kann.

Die Ionisierende Wirkung des Coffeins ist ebenso prompt 
wie sicher; sie tritt fast unmittelbar nach dem Gebrauche 
des Mittels ein und gibt sich durch eine oft überraschende 
Wiederherstellung der vitalen Kräfte, Besserung des Er­
nährungszustandes und vollkommenes Wieder erlangen des 
seelischen Gleichgewichts kund. Das Alkaloid wird im 
Körper vollkommen aufgespalten; es zerfällt in Xanthin, Harn­
stoff und Ammoniak, eine kumulative Wirkung ist mithin 
durchaus ausgeschlossen.

Das Theobromin, ein aus den Kakaobohnen gewonnenes 
und bereits im Jahre 1842 entdecktes Alkaloid, wurde erst 
vor 10 Jahren in den Arzneischatz eingeführt. Heute darf
es unbestritten als das zuverlässigste, in der Wirkung be­
ständigste und unschädlichste Diureticum angesehen werden, 
bewirkt es doch eine der natürlichen fast gleiche Harnab­
sonderung ohne Belästigung des Herzens, ohne kumulierenden 
Effekt, bei verschwindend geringer Angewöhnung.

Eine Hauptrolle spielt das Theobromin weiterhin nach 
Huchard bei Infektionskrankheiten, wie z. 15. Typhus und 
Pneumonie, wo die möglichst vollkommene Reinigung des 
Organismus ein unerläßliches Erfordernis darstellt. Bedenkt 
man ferner, daß die durch Theobromin bewirkte Diurese 
10 Prozent des Körpergewichts erreichen und ohne gleich­
zeitigen übermäßigen Genuß von Getränken mehrere Tage 
anhalten kann, so ist es leicht ersichtlich, welche hervor­
ragenden Dienste das Mittel bei Oedemen, Wassersucht und 
Ergüssen aller Art zu leisten vermag, auch ist es verständ­
lich, daß durch die Anwendung des Medikamentes Zirkulation 
und Atmung beträchtlich entlastet werden mul zuweilen so­
gar bestehende Lebensgefahr direkt beseitigt, wird.

Aeskulap-Apotheke Breslau I, Ohlauerstr, 3

Guajasot Sirup, (ges. gesell. 70232.)
Der Guajasot-Sirup wird seit längerer Zeit gegen Lungen­

leiden, Katarrhe, asthmatische Beschwerden usw. mit gutem 
Erfolge angewandt. Der Hauptbestandteil ist das Kalium 
sulfoguajacolic., dessen Wirkung bei oben genannten Leiden 
bekannt ist. Der Sirup ist allen Konkurrenzpräparaten zum

mindesten ebenbürtig, zeichnet sich jedoch vor allen durch 
gulen Geschmack und billigen Preis aus, da ca. 170 g nur 
2 Mk. kosten. Die Adler-Apotheke, Breslau, Ring 59, welche 
den Guajasotsirup herstellt, ist gern bereit, den Herren Ärzten 
zu Versuchszwecken Proben gratis zu überlassen.

Pharmakologische Untersuchungen über die Wirkungs­
weise der Balsamika.

Dr. Vieth, Vortrag gehalten in der Dermal. Sektion der Naturforscher­
versammlung zu Stuttgart, September 19U6.

Verfasser erinnert daran, daß die Reizwirkung der bis­
her gebräuchlichen Balsamika auf die Nieren, den Verdauungs- 
traetus und die Haut von der chemischen Zusammen­
setzung der einzelnen Präparate abhängig ist, und sich bei 
den Terpenen am stärksten äußert, während sie stufenweise 
abnimmt bis zu den Estern, welche am mildesten wirken, 
was durch die klinischen Erfahrungen mit dem in der letzten 
Zeit in die Therapie eingeführten Salicylester des Bantalöls, 
dem Santyl, vollauf bestätigt wurde.

Um die eigentliche antiblenorrhoische Wirkung der Bal­
samika fest zustellen, hat Verfasser die chemischen Verände­
rungen im Organismus nachgewiesen und sich die Frage 
vorgelegt, welche pharmakologischen Wirkungen diese ver­
änderten Substanzen ausüben. Die Terpenalkohole entfalten, 
ähnlich dem Cocain, eine ausgesprochene lokal anaesthetische 
Wirkung, welche beim Sandelöl etwa doppelt so lange an­
hält wie beim Kawaharz. Bei der Prüfung am Kaninchen­
auge konnte auch eine deutliche Epithelschrumpfung bemerkt 
werden, die Verfasser als Lympfabfluß deutet und in Zu­
sammenhang bringt mit der eiterungswidrigen Eigenschaft 
der Balsamika. Die im Harn auftretenden balsamischen Säuren 
wirken eiweißfällend, also adstringierend. Diese schwach 
ätzende, häutchenbildende Eigenschaft, scheint ein wichtiger 
Faktor der Heilwirkung des Balsamharns, besonders bei Ure­
thritis post, zu sein, ähnlich einer dünnenLösung von Arg.nilric. 
Auch die Salicylsäure verhält sich bekanntlich auch in dieser 
Beziehung analog und besitzt adstringierende und blutstillende 
Eigenschaften, weshalb gerade das Santalolum salicylic, sich 
als zweckmäßige Kombination in therapeutischem Sinne er­
wiesen hat. Nach Hammer-Stuttgart ist das Auf hören der 
Schmerzen und das Versiegen des Ausflusses nach Darreichung 
von Santyl oder 0. sant. oft so auffällig, daß er an einer 
direkten Beeinflußung der Gonorrhoe in oben besprochenem 
Sinne kaum zweifelt. Auch Blaschko-Berlin tritt für die 
interne Trippertherapie ein; besonders Santyl habe er viel­
fach mit gutem Erfolg angewandt. Wegen des völligen 
Fehlens der sonst so häufigen Nebenwirkungen seitens des 
Magens und der Nieren ziehe er es vor.

Medizin. Klinik, 1907. 47.

Personalien.
Pr üdikat als Professor verliehen: Dr Rosen leid in Breslau. 

i Niedergelassen: Dr. Philippe in Striegau.
! Verzogen: 0. Magen von Breslau nach Leipzig. 

Gestorben: Dr. Großer, Direktor der Hebammen-Lehranstalt 
in Oppeln, San.-Rat, Dr. Nave in Neurode, Dr. Pohl in 
Groß Baudiß.

Same geschützt Eam mWM

Extractum Chinae „Nanning“
(Das beste Stomachlcum der Gegenwart). gW Zur Verordnung Ui den Berliner Krankenkasten zugeiasten. "WO 
Indlclert bol: .

, '• MÄ^^^^är'nenorrhoe verachwand
\‘2.-Appetitlosigkeit Scrophulöser und Tuberkulöser.
\3. Akutem und chronischem Magen-Katarrh. ‘
J: giVÄ".Ä“"ak,*”k*n'
l • Erbrechen Schwangerer. BürMlTfiM!
I. Chronisch. Magenkatarrh Infolge Alkoholgenusses. ■erWAeÄ 
t. Hg- und Jodkali-Dyspepsie.
!l Tuberkulose. *■■■■■■■8®

Alleiniger Fabrikant; H. Nanning, Apotheker, Haag.20- i

Proben und Lltleratur kostenfrei. ,
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Bad Kudowa.
Kür die Monate Mai, Juni, Juli, August, September wird ein

Assistenz=Arzt gesucht,
welchem die medico-mechanische und therapeutische Abteilung 
unterstellt werden soll.

Anträge mit Honorar-Ansprüchen bitte zu richten an
Badeverwaltung Kudowa, Breslau XVI.

Für Arzte besonders zu empfehlen!
Verkaufe krankheitshalber meine in einem der schönsten Badeorte 

Schlesiens gelegene, zum Sanatorium besonders geeignete Kur- und 
Wasserheilanstalt. Schöner großer Garten mit Liegehalle, Bade­
haus mit 12 geräumigen Badezellen, Maschinenraum, 50 schön eingerichtete 
Fremdenzimmer. Gute Existenz. Breis nach Vereinbarung. Übernahme 
per bald oder Frühjahr. Gell. Offerten unter A. K. 8 an die Geschäfts­
stelle dies. Blattes.

Verreist
Dr. Krotoschiner.
[cli habe meine neueingerichtete

Privatklinikf.Nervenkranke
und mein erweitertes Institut 
für Elektrotherapie von der
Gal'tenstraße l‘J nach

Thiergartenstraße ID pt.
verlegt. Hier täglich zu sprechen
von II—V21* 4—5.

Dr. H. Lachmund, 
Spezialarzt

für Nervenkrankheiten.
Vom :i. Januar 1907 an 

wohne ich

Kaiser Willielmstraße 441
(Eingang Elsasserstr. I).

Dr. Otto Meyer.
Augenarzt.

Zurückgekehrt
Dr. Bruno Oppler

Spezialarzt für

Magen- und Darinkranke
Breslau, Museumplat» 2.

Orthopädische
Korsetts

gegen Schieiwuchs, 
System Hessing, 
höchste Vollendung.

Bruchbänder
fs mit elastischen 

v Pelotten, kein 
lästigerDruck.

Leibbinden
irm ±___nach Maß, all. Syst.,

.^L _.------vorzügl. Sitz.

W Fritz Breslau I,
” * * 1 Reuschestraße 36.

Iumrlt Sprachstörungen,
Beliandliing v. Stottern, Stammeln, 
Lispeln, Sprechangst, verzögerter 

Spruchcntwickclung etc.
Dr.med.Apt, Viktoriiistr.iu.
tfil vhvl/Ah neu, und vorzügliche 
lilllU UiMtUJf, Objektive, 2, 7, u.W.- 
Immersion Vis- Okulare 2 u. 4; Ver­
größerung 45 —1200. Mit Okular­
mikrometer. Mk. 95 statt 145 Mk. 
W.Tarun, BerlinN.37.Metzerstr.5.

/.
Die Szinye-Lipóczer Lithion-Quelle

älVStor bewährt sich vortrefflich
bil JMieren- a JBlasenUiden, 3farngries, ^(arnbeschwerden, (Rheuma, Sicht 
n. Euckerharnruhr, sowie bei Gatarrhen der jfUhmungs- 8$ Yerdauungsorgane.

Harntreibende Wirkung!
EisenfreiI Leicht Verdaulich! BakterienfreiI

Käuflich in Mineralwasser-Depots, eventuell bei der
Salvator quellen-Direction in Eperies.

Hauptniederlage in Breslau bei Herrn Oscar Giesser.

Dr. S. busMg,
Pateni-Hnwaliu. Chemiker.

M. Finzi,
Jngenieur. 
Breslau 1. 

Schweidnilzerstrasse 51,
(Eing. Junkernsirasse.)

Alkohol Entziehungskuren
Kuranstalt Rittergut Nimbsch am
Bober, PostReinswalde, Kr.Sagan 
i. Schles. (früher Niendorf a. Sch.). 

Gegr. 1895. Prosp. frei. 
Sanitätsrat Dr. Lerche, 

Alfred Smith, Bittergutsbesitzer.

AI Dr. Röniplers Sanatorium
für Lungenkranke

Dirigierender Arzt: Dr. E. Joel. 
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage mit modernsten Ein­
richtungen versehen. Grosser Park mit Liegehallen. Wohlgepflegter 
Wintergarten. Zentralheizung u. elektrische Beleuchtung aller Räume. 
Personenaufzug. Spezialbehandlung für Kehlkopfkranke. Inhalatorium 
für Einzel- u. Allgemeinzerstäubung, illustrierte Prospekte.

Specificum
gegen

„Pyrenol“?"S'«;:
Kinder i/4—1 Tabl. je 
nach Alter, in Wasser 

gelöst.

Asthma bronchiale.,Pertussis
sowie bei allen chron. u. ac. Katarrhen der Luftwege u. Pneumonie.
Vorzüglich bei Gicht, Ischias, chron. Rheumatismus.

Ordination f.Erwachsene: | Ordination für Kinder:
Sol. Pyrenoli 5 :100,0. | Sol. Pyrenoli 3 :100,0

(Syr. ruh. Id. 20,01 (Syr. ruh. Id. 20,0)
H. 3—4 mal täglich 1 Eßlöffel S. 2—fl mal täglich 1 Teelöffel. 

Ausführl. Literatur steht den Herren Ärzten zur Verfügung.
Chemisches Institut Dr. Horowitz, Berlin N.24.

5
:I

Muster gratis von der 
Fabrikation von

Dung'sOiina(alisa<fa-Elixir,
'Jnhdbej: AlbertG Dung, Freiburg i.B

Iliielidrnckerei Willi. Gotti. Rom,
Breslau

empfiehlt gedruckte gummierte

! Adressen Ider Ärzte Schlesiens.

Park=Sanatorium
Itir

Nerven- und chron. innere Leiden
Beuthen O/S. Dr. Hayn.

Guajasot-Sirup
Ersatz für Sirolin. — Gesetzlich geschützt unter Nr. >0232.

Vorzüglich bewährt bei Husten, Katarrh, Lungen- und Kehlkopfieiden.
Den Herren Ärzten Proben gratis! Originalfl. (ca. 200,0) 2 Mk).

Adler-Apotheke, Breslau, Ring 59
Fabrik pharmazeutischer Präparate.

Alkoholfreies erstklassiges
Erfrischungs- 

ii. Tafel-Getränk
Moussierender Auszug aus nur frischem rheinischem Obst!

Apfel-, Heidelbeer-, Kirsch-, Johannis­
beer-, Erdbeer-, Weichsel-, Trauben- und 
Ananas-Frada. (Probesortiinent=12 Flaschen 7 Mark.) 
Preislisten versendet kostenfrei die Hauptuiederlagc für Schlesien

Oscar Blosser, Breslau I, Ä"»-
Lroßiiainllungii.Verseiidiings-KontoraHer nat. Min< lalbrunnen u Quellen-Produkte ,
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Sanatorium Motteilln
Breslau, Tiergartenstrasse Nr. 55—57

Behänd), innerer u. Nervenleiden. Vorzug]. Einrichtungen f. d. gesamte 
physikal.-diaetet. Heilverfahren (Elektr.Lichtbäder, Kohlensäure- 
bäder, Zweizellenbäder, Fango, Vibrationsmassage, Entziehungskuren.
Den Herren Ärzten stellt meine Anstalt zur selb­
ständigen Behandlung ihrer Kranken zur Verfügung.

Ttioi'ii. "N. Or. S. Winkler,

Sanatorium Elsterberg
Siinitiltsrat Dr. Römer

fiir Nerven-, Alkohol- und 
Morphiumkranke.

Das ganze Jahr hindurch geöffnet.

Kurhaus für Nervenkranke
mr Geisteskranke und Epileptiker ausgesek lessen 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet.
-------- ■ Telephon Amt Jannowitz Nr. 3. ........ —

CUaldpark-Sanatorium "Sitz.
Für Erhol.-Beel. u. Rekonv. Ferner unter Leitung v.Spezialärzten Abteilungen für 
Mągen^Darnikr.u.StoffWccIisel- ' sonst. Inn. (sp. Nervenleiden Sämtliche 
Stör. (Znckerkr., Gicht, Fettleib., llerz-)Krnnkh. 1 (Gehstörungen Kurmittel. 
Ahm,lg.,Blutarm.(Dr.fisrfzer,Bes., i Dr. Steiner, nach Frenkel). Aller Komfort. 
Spezial-Arzt für Magen-, Darm-, Spezial-Arzt für Dr. Haenel, Das ganze Jahr 

Stoffwcchscl-Krankheiteh innere Krankh. Nervenarzt. besucht.

Zur cflnferiigutig von £Drucksachen
empfiehlt sich

Buchdruckerei WUh. Götti Korn, Breslau.

Sanatorium Kudowa
Heilanstalt für Herz-, Nerven-, Blut- und Stoffwechsel-, 

sowie für Frauenkrankheiten.
....... Sommer- und Winterkur. ..

Kohlensäure Mineralbäder im Hause.
Prospekte frei durch den Besitzer und Leiter Dr. Herrmann.

Sanatorium ™ Meiningen [„KSt™
Physikalisch-diätetisches Heilverfahren mit Familienanschluß. 

Besitzer: Nervenarzt Dr. med. Carl Adolf Passow.

| Lungenheilanstalt Neudorf sr i
fi Eigener Anstaltsarzt — PT Sommer- und Winterkur 2
S Ermäßig, f. Lehrer u. Beamte. — Prosp. d. Bes. A. Weickcrt. O
•eeeeoeeeeeeeeeeeeeeee • • tumu—oooooooo»

für Nerven- 
u. Gemüts­

kranke
Amt Qbernigk Z|j ObCPIlijgk Amt^Obernigk

Leitender Arzt: Dr. Loewenstein, früher Oberarzt 
an der Dr. Scholinusschen (Prof. Mendel sehen) Anstalt in Pankow.

I Sanatorium frieDrichshöhe
Qbernigk

Für Nervenkranke, Erholungsbedürftige. Rekonvaleszenten
Geisteskranke ausgeschlossen. 

Prospekte. — Das ganze Jahr geöffnet.
Tm Winterhalbjahr ermäßigte Preise.

Leitender Arzt: Dr. Fi Köbisch, Nervenarzt. I
l>r. Walter, Nervenheilanstalt, 
lltscli.-Lissit. Familienpension f. ruhige 

Nerven- und Gemütskranke.
Morphium-u. Alkoholentziehungskuren.

K BomWus n
\ , I \

cn. 1000 begeisterte Qula^ttn Von
i Ärzten u.^ril]närzten! \

/
.. . 2a f)n-Pu Iven 
l(oppcl)uppenwaS$ep: 

.Nurunnifzar', 
Vanilte-Haar-Creme,
Olianar-CompoSih'on ^

\Z H«A"Sfail dtsKof[|)iweS,
/N " x TeinMSlril, 

u Kölnisch Wasser
mit BlüiendujV o.mitWaldtidvfr.

DieBombastUS-Präparate sind die.
edelsten «Wirksamsten! 

Schönheit derZähne.des Haares und 
der Haut wird sicher u. rasch erreicht

duhb dit Fraparahe der
BombflsfusVerke.Pokchappel-Dresdcn.----liiA»..,1 . VAaa. .. —

Probemuster zur Prüfung an Arzte 
gratis, für Arzte Ausnahmepreise!

E.Leitz, Terków etzlar
Mikroskope
Mikrophotographische u. Projektions-Apparate
Mikrotome

Photographische Objektive

IST Vertreten für Schlesien:
F. Schultz, Fr. Ties.sen's NachfoUfer

Teiepii. u 7588 Breslau, Schmieclebrücke 30/32 Teieph. 117588

I^IUnlmi I Berlin N. W., Luisenstraße 45,
I 111(Lldl Frankfurt a. M., Kaiserstraße 64,

—I London, St. Petersburg, New-York, Chicago.
Kataloge auf Verlauf/en gratis.

Qz .- , .....................

Sanatorium Ulbrichshöhe
zu Steinseifersdorf im Eulengebirge.

Physikalisch - diätetische Kuranstalt
für Patienten der gebildeten Stände. 

Moderner Komfort, Lift, elektr. Licht, Warmwasser­
heizung, heizbare Liegehallen, Veranden u.Toiletten. 
Winterluftbad, 100 Morgen eigene Waldungen.

Leitende Ärzte: Dr. Woelm und Dr. Groß.
Bahnstation: Reichenbach i. Schles. oder 

Mittel-Peterswaldau.
Fernsprecher: Amt Reichenbach i. Schles. Nr. 102.
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Ureol
in Fonu von Graniilen, von denen ein Kaffeelöffel voll 
0,4 (/ fleacamethylentetramin, 0,3 g Nute. benzoic, und 

0,1 g Lith. benzoic, enthalt,
Wirkt diuretisch, antiseptisch und verhindert 

die Stein bildung 
ohne unangenehme Nebenwirkungen.

Indiziert bei Pyelitis, Cystitis, Prostatitis, 
Urethritis nsiv.

Stenol
in Form von Granülen, von denen ein Kaffeelöffel voll 
je 0,1 (/ Coffein, pur. und Theobromin. pur. enthält.

Zuverlässiges und unschädliches Mittel gegen 
Insufficient des Magens; 

nervöses oder organisches Herzklopfen; 
Tonicuni von dauernder Wirkung.

Fabrikant: Charles Chänteaud, Paris
Depot: Kgl. priw. Äeskulap-Apotheke, Breslau I

!_______ Ohlauerstraße Nr. 3________ _ Prospekte gratis! !__________

] ................—■.....——11——
Prospekte gratis!

:

:

:

Verlag von Georg Thienie, Leipzig

1907
Reichs-jÄeäizinal-Kalenäcr

(Börner)
Herausgegeben von Prof. J. Schwalbe

3 Teile, 4 Quartalshefte, a Beihefte
5 Mark.

Dr. Klendgen’s Heil- und l'llege-Ans lall
für j'ferven- u. gemütskranke u. Pensionat für j/ervenkranke

zu Obernigk, Rgbz. Breslau.
seit 1881 bestellend

Das offene Pensionat fi Nervenleidende ohne psychische Störung ist räumlich 
völlig getrennt von der übrigen Anstalt und ebenso wie diese das ganze 

Jahr geöffnet und besucht.
San.-Rat Or. Kleuilgen, Bes. u. dirigierender Arzt. Dr. Schmidt, Oberarzt.

Sanatorium Heinere

Bewährt bei nervösen Leiden.

romwasser von Dr. A. Erlenmeyer.

In Apotheken u. Handlungen natürlicher Mineralwasser.

Atrabilin-Schnupfenpnlveiy !s"p,cghte'
hervorragendes, ärztlich vielfach erprobtes Heilmittel bei akutem u. chron.

Schnupfen, bei Heufieber, Nasenbluten usw. 
König!, priv. Wlohren-Apotheke, Max Leschnitzer, Breslau I,

■ Blücherplatz 3. - Den Herren Ärzten Gratisprobe auf Wunsch franko.

Heilanstalt für 
Erkrankungen 

der Atmungsorgane

Reinere
Das ganze Jahr geöffnet.

Im Sommer sämtliche 
Kurmittel des Bades Reinerz.
Neuer Speisesaal. — Elektr. Licht.

Dr. Schoen.

Pension Dr. Klose
für Reinerzer Indikationen

Sommer- und Winterkur.
Prospekt Badearzt l^lowo

Sanatorium Cchreiberhau
^*,'710m ü.d.M. Riesengebirge kJ Bahnstation: Ober-Schreiberhau
Herrliche Lage, moderne Einrichtungen. Beste Heilerfolge bei Net ven-, 
Verdauungs- und Stoffwechselstörungen. Sommer- u.Winler besucht.
Prospekt frei. Dir. Arzt Dr. med. Wilhelm.

Name in all.Staaten ges. gesch.

Extract. Thymi saccharat. 
'l’aeschuer— Unschädliches 
sicherwirkendes Mittel gegen
Keuchhusten, Kehlkopf- mul 

Broiiehiitlkatiimie,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Emphysem etc.

Dosierung für Kinder: 2stündlich 1 Kaffee- bis Kinderlöffel voll, je 
nach dem Alter; für Erwachsene 1—2stündlich 1 Eßlöffel voll. Zu bez. 
in Flaschen von ca. 250gr lull. d. jede Apotheke. Literatur aus hervorrag. 
medizinischen Blättern Deutschlands _
u. Österreich-Ungarns, sowie Gratis- 
proben zu „Versuchszwecken stehen /Sr/'TT'VZ/
denHerren Arzteil gern zurVerfügung. H

Hergestellt in der
Kommandanten ■ Apotheke .&>/

E. Taeschner, y/
Berlin $.lü. 19, Seydelstr. io

Dir phys.-äiät. KuranstaltFerdinandsnad ■
ist A*"™nd während des Winters
Prospekte kostenfrei.

für Kranke 
geöffnet.

Dir. Arzt: Dr. Ilarboll«.

Maltocrystol
ges. gesch. f. Dr. dir. Brunnengräbers „Malzextrakt in Krystalltorm“

haltbarstes, schmackhaftestes Nährpräparat.
Professor Stadelmann schreibt: 1 Esslöffel besitzt den Wert eines Eies.
Große Erfolge bei Unterernährung, Rachitis, Ikterus u. allen Schwächezuständen. 

Bester Ersatz für alle Lebertranpräparate. - Maltocrystol mit allen Zusätzen 
wie Eisen, Kali, Lecithol, Jocl-Eisen, Pepsin, Hopfen.

Maltocrystol mit Guajacol
vorzüglich wirksam bei Blutarmut und Lungenerkrankungen.

Infolge seines angenehmen Geschmackes von den Patienten auf die Dauer 
gern genommen und dem Hilmatogen vorgezogen.

proben'gratis von Dr. Chr. Brunnengräber, Rostock.
— Erhältlich in den Apotheken. -
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Verband der Ärzte Deutschlands zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen.
Fernsprecher 1870. CciVGt© COllG2fa.G I Drahtadresse: Ärzteverband 1 elpzlg

Warnung vor 
Annahme von 
Schiffsarzt­

stellen.

Prov. Schlesien:
Breslau, I. O.-K -K.-V. 
Illtłelnnlde i Schl.
Mus han i. Schl. 
Relchuibach i. Schl. 
Itoihenhnrg Kreis(0.-L.) j
Anlowilnen O.-Pr. 
norii u, östliche und silcl- i 

östlicheVororte(Mathilde i 
Rathenaustiftung). 

Beverstedt i. Hannover 
Bieseiillial, Prov. Hrdbg. 
BlKITC i. Westf.

Blumberg u.
Elisenau (Mark). 

Hreilelar i Westf. 
Brostowo bei Friedheim

a. Ostbahn, Gutskasse. 
Bnrgsehwalbaclii.Hess. 
llanzig O.-K.-K. 
IMlmpten b. Mülheim a.Kr. 
IlUsseldorfi.Rhld. O.K.K. 
Egelsbach a. M. 
Eisenach i. Th. 
Elberfeld, V. d O.- IC.- IC. 
Eller b. Düsseldorf 
Elmshorn i. Holst. 
Eppstein i. Taunus. 
Erdeborn Mansf.Seckreis. 
Elensbnrg i. Schlesw. 
Frankfurt a. M. 
Eranzbnrg i. Pom. 
Eraiicnpricssnitz i.Th.

b. Camburg a. Saale. 
Gern, R , Textil B. K. K. 
Gransee a. Nordbahn. 
Gilben-Or. Gastrose i. Laus.

Gutaeli i. Baden 
llalbersiadt.
Halle a. S.
Hamburg,

ß.-K. f. Staatsang. 
Hanau, Sanitäts-Verein, 
Harburg n E. „Germania" 
Heegermülile, Pv, Brdg. 

i Heerdt b. Düsseldorf 
Herborn (Dillkreis). 
Hinsbeek i. Rhld. 
llolientcngen i. Wttbrg. 
Holtenau bei Kiel. 
.Tarats clie w o (Jarotsch i n) 
Jügesheim (Kr. Offenb.) 
Karby, Kr. Eckernförde. 
Kassel-.ftotlicnilltiiiohl. 
Helsterbach a. M. 
Heizschendorf a.Spree. 
Klcln-Zschachwitz i S. 
Klingenthal i. Sa.
Köln Heule 
l.amstedt (Rgbz. Stade) 
Mellte b.Wallendorf i.Th.

Eongeyille b. Metz. 
I.ndivigshaten a. Rh. 
Lydien U.-M. 
Mannheim, Eisenb.B.K.K 
Markransliiill b.Leipzig. 
Marne Stadt i. Holst. 
Mcckcshcim b. Hcidelbg. 
Mintard b. Kettw. v. d. Br.

Breitscheid & Selbeck. 
Mülilliclm a. M. 
Mülhausen i. Eis. 
Mülheim a. Rh.
Mtillieint a. Ruhr. 
München Post-u.E.B.K.K.

- M.-Gladbach i. Rhld. 
Mnrowana-Goslln i. P. 
Neekarsteinach i. H. 
Neuhnnseii (Fildern). 
Neuslellin i. P.

1 Neustrelitz b. Mecklbg. 
Niederhreelien bei 

Limburg.
Norderney 1 Hann. 
Oberhausen in Baden.

Oberbrei* lien b. Limburg 
a. L.

Ollenbacli a. M.
Oldenburg i. Großhzt.
Vasing b. München.
PfälzischeEisenb.- B. und 

Werkstätten K. K. (Sitz I 
Ludwigshafen) u. Kr K. 
für Steinbrucharb. (Sitz 
Kaiserslautern).

Bez. Philippsbnrg i.Bad. ; 
Filialen der Fa. Wellen- ! 
sick & Schalk, Speyer.

Vfiirten L. N.
Vmierbacli, Kr. Neuwied. ,
Kadevornuvald i. Rhld.
Reichenbacli i.O.
Rellinghausen i. Rhld.
Renelsburgi.Schlw. Holst.
Rimpar b. Würzburg.
Raileslieiiu a. Rh
Saalfeld, O. Pr.
Sanger bansen a. Kyffli.
Sandhausen in Baden.

Über vorstehende Orte und alle Verbandsangelegenheiten erteilt jederzeit Auskunft der Generalsekretär G. Killing, Arzt, Lcipzig-Co., 
auch Praxis. Scliilfsarzt-, Auslands- und Assistentenstellen sowie Vertretungen nachweist, Sprechzeit, nachmittags JJ—5 (außer Sonntags).

San vage b. Metz. 
Schlebusch-Manfort i.Rhld 
Stallupönen O.-Pr.
Stettin F. K. K d. Vulkans 
Strausberg i. Mark.
St. Hubert i. Rhld.
St. Ilgen in Baden.
St. Leon in Baden.
Sylt, Kr. Tondern. 
Teltow bei Berlin. 
Tcmplin Prov. Brdbg. 
IJekerniünile i. Pom. 
Vorst b. Krefeld. 
Wasungen i. Th. 
Weibern i. Rhld.
Weis nies Kr. Malmedy. 
Weissenfels a. Saale. 
Westhavelland (Kreis) 

Gern. Gemeinde K.-V. -K. 
Wrietzen a. O.
Ziesar, Prov. Sachsen. 
Zorneding O.-Bay.
Zwingenberg a. R.

Hmlerstrasse 1, 1 — der

Dr. Hoffmann’s HaemogloMn-Albuminat
Haematogen Hoffmann, ärztlicherseits geprüft und 
warm empfolilen üFl. (ca.300 gr) 2 Wik., 3 Fl. = 5,25Ulk., 

7 Fl. = 12 IVIk. — Kassenpackung I Wik. 
Haematogen-Pillen, ä 0,25 Haemoglobin, ferner mit 
0,05 Exfraclum Hhei, Chinin, Guajaeol, Kreosot etc. ä Flar. 
------------  IOO Stück. (2 Mk.' bis 3,50 Mk.) ..........

,onMikuiicź’Alk(iholBirasteiiiseife. 

llr,;“«™'''sl>i'<iiii-B!il(lfiiiii-(lastor..sah
Sah bromat. efferv. c. Val er. et Castor. Hoffmann (mit und 
ohne Eisen) ä Glas 2,50 (mil Maßglas), Vä Glas 1,50 Wik 

' Ärztlich geprüft. ————————
DF. Tamarinden-Wein ä fi. i,20. 

MlMllll’S China-Cal isaya-ElixirFi.i, 20,1.3.

Fabrik:SchWan-Apothßkß, Breslau VIII.cocacg
Haematogen Hammel

Völlig alkohol- und ätherfrei.
gereinigtes, konzentriertes Haemoglobin (I). It.-I’at. No. 81391) 811.0.

Chemisch reines Glycerin 20,0 inkl. Geschmackscorrigens.
Das vollkommenste aller existierenden Haemoglohin-Präparate. Über­
trifft an Wirksamkeit die Leberthran- und künstlichen
Eisenpräparate. Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder
und Erwachsene. Energisch blutbildend. Mächtig appetitanregend.
Die Verdauung kräftig befördernd.
I(W* Grosse Erfolge bei Rhachitis, Scrophulose, allgem. Schwäche­

zuständen, Anämie, Herz- und Nervenschwäche, Rekonvaleszenz 
(Pneumonie, Influenza etc. etc.).

IW* Vorzüglich wirksam bei Lungenerkrankungen als Kräftigungskur. 
Sehr angenehmer Geschmack. Wird selbst von Kindern ausser­
ordentlich gern genommen.

IKT" Haematogen Hornmel wird während 24 Stunden konstant einer 
Temperatur von 55—60° C. ausgesetzt und bietet daher absolute 
Sicherheit für das Freisein von Tuberkelbazillen, welche bekannt­
lich bei 50 0 schon in 5 Stunden abgetötet werden. Diese Sicher­
heit kommt den auf kaltem Wege (Ätherfüllung etc.) dargesteilten 
Präparaten nicht zu. Um wirklich das Originalpräparat zu er­
halten, bitten wir dringend, stets ausdrücklich Haematogen 
„Hornmel“ zu ordinieren.

Tages-Dosen: Säuglinge 1—2 Theelöffel milder Milch gemischt (nicht 
zu heiß!!), GrössereKinder: 1—2 Kinderlöffel (rein!), Erwachsene:
1—2 Esslöffel täglich vor dem Essen wegen seiner eigentümlich
stark appetitanregenden Wirkung.

Versuchsquanta stehen den Herren Ärzten gerne gratis und franko 
zur Verfügung. Depóts in den Apotheken. Verkauf in Original­
flaschen (250 gr).

Nicolay & Co. Hanau a. M., Zürich u. London.

bewährt in allen Krankheiten
der Atmungs- und Verdauungs­
organe, hei Gicht, Magen- 
u. Blasenkatarrh. Vorzüglich 
für Kinder, Rekonvaleszenten 
und während der Gravidität.

Nährpräparate:
HährzuckerClebfa$uppe

in Pulverform in Dosen von ł/2 kg Inhalt, zu 1.50 M.

üäbrzucker = Kakao ‘TÄuTÄkR
Eisen=Hä brzudur 

Eisen=nährzucker=Kakao^%;rm^"o%%
Inhalt 2. — M. Leicht verdauliche Eisenpräparate.

Den H.H. Aerzten Literatur und Proben kosten- und spesenfrei.
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing bei München.

Hämalbumin Dr. Dahmen.
Hämatin (Eisen-) und Hämoglobulin (als lösliches Albuminat) 49,17°/o, 
Serumalbumin und Paraglobulin (als lösliches Albuminat) 46,23°/°, 

sämtliche Blutsalze 4,6%.
95,4% genuines Bluteiweiß in verdautem Zustande. — Genuines 
Bluteisen. — Die Phosphate wie Calcium- und Magnesium-Di- und 

Triphosphat an lösliches Albuminat gebunden:

Genuines - Lecithin.
Das Hämalbumin wird von jedem Magen auch bei Mangel an Verdauungs­
säften resorbiert. — Konzentriertestes Nahrungsmittel.
Die schnellste u. stärkste Zunahme des Hämoglobins 
und der roten ISIulkörpercIien bei Unternormalgehalt, 
die grösste Gewichtszunahme bei Unternormalgewicht, oft 
8—12 Pfund in 14 Tagen (Hin. Berichte). — Sofortiger Appetit.

Intensivste Nervenstürkung.
Auf Wunsch vieler Ärzte nur noch Originalpackungen: 
1 Fl. (zirka 60 gr.), für 20 Tage reichend, — Mk.2,—; % Fl. (zirka 
30 gr)7 Mk. 1,20 inkl. Rabatt. — In Apotheken und Drogerien, 

in letzteren als Nährmittel, sonst direkt von der Fabrik. 
Dosis nur 3—5 gr pro die.

Literatur (seit 1S94) mul Proben franko miii gratis.

Chemische Fabrik F. W. Klever, Köln.
Druck von Willi. Gottl. Kei n ln Broelau.


